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Notenwechsel Serlin�onöon .
Lerlln . 10 . Februar . ( VBfB . ) Bon der hiesigen brilsichcu

Lotschafi ist dem iluswärklgeu Amt am S. Februar folgend ? Note

zugegangen :

Herrn vr . V . Simons , Mnister des Auswärtigen .

Herr Mnister ! Zch habe die Ehr « . Euer Exzellenz zn benach -

richtigen , dah ich von Seiner Majestät Regierung Weisung erhalten

habe , den Leiter der Deutschen Regierung und seine

sachnerständigen Berater einzuladen , in London am

1. März mit Vertretern von Frankreich . Großbritannien , Zlallen .

Japan und Belgien an der Sonserenz teilzunehmen , die in der Rote

oon Herrn Briand an den Präsidenten der deutschen Delegation in

Paris vom 29 . Januar angedeutet war . Ich soll serner Euer

Exzellenz ersuchen , die Güte zn hoben , so schnell als mSglich dle

Romen der Delegierten und der Berater mitznteilen . Ich bennhe
die Gelegenheit nsw . . . . gez . d ' Abernon .

Darauf ist heute vormittag durch «inen Bertreker des Aus -

wärtigen Amt » der großbritannischen Boischafi folgende oom

g. d. BL dallerle Ankwortnote an den britischen Botschafter Lord

d ' Abernon zngellellt worden :

Herr Bokschaster ! In Erwiderung Ihrer Rote vom S. d. M.

beehre ich mich , den Empfang der Einladung zn der Konferenz in

London am l . März d. Z. zu besläNgen . Unter der Boraus .

f e h n n g . daß die Berhandlnr . gen der Konferenz sich auch ans die

noch zn übermittelnden BorichtSge der venlfchen Regie -

r u n g erstrecken werden , erklärt sich die Deutsche Regierung bereit .

bevollmächtigte Delegierte und sachverständige Berater , deren Rame »

sobald wie möglich angegeben werden sollen , zu der Konserenz zu

entsenden . Ich bennhe auch diesen Anlaß . . . gez . Dr . Simons .

Hapern auf öem Rückzug !
Die gestrige bayerisebe „ Derlautbarung " wird von der

„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " wiedergegeben unter der

Ueberschrift : . Feine Auflösung dör Einwohnerwehren " . In

der „ Täglichen Rundschau " heißt es „ Bayern hält an den

Einwohnerwehren fest ". In der „ Post " : „ Bayern saat

N e i n " . In der „ Deutschen Zeitung " : „ Bayern bleibt

f e st". l Der . Lokalanzeiger " schreibt rätselhaft : „ Bestes Ein -

vernehmen zwischen München und Berlin . Bayern bleibt

fest in der Entwafsnungsirage " . Zweifelhaft klingt die Heber *

fchrift in der „ Germania " : „ Will Bayern nicht nachgeben ?
Im „ Berliner Togcblatt " heißt es dagegen : „ D a y e r n ? u c

Entwaffnung bereit " . Nach den Münchener Infor -
mationen dieses Blattes will sich die bayerische Regierung den

Anordnungen , welche die Reichsrcgierung für notwendig hält
und verfassungsmäßig verfügen wird , nicht widersetzen .

Aehnliche Informationen sind auch uns zugegangen , die

amtliche „ Verlautbarung " steht aber in so scharfem Widerspruch

zu ihnen , daß wir nicht glaubten , von ihnen Gebrauch machen

zu dürfen . Es ist wahrscheinlich , daß die bayerische Regie -

rung eine Rückzugslinie sucht , ober es ist noch keineswegs

sicher , daß sie den ernstlichen Willen und die Kraft hat . sich

gegen die Extremisten durchzusetzen . Darum ist die opti -

miüische Auffassung , die die bayerische Krise schon gelöst sieht .

zum mindesten verfrüht , und es ist mit Dank zu begrüßen ,

daß unsere bäuerischen Genossen sich nicht durch halbe und

zweideutige Erklärungen einschläfern lasten , sondern ihren

Kamps für die Reichseinheit mit aller Kraft fort -

setzen . �

München . 10. Februar . ( Etgener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Die Eezialdemotrotische Landtagsftaktion und die Landcszentrole

von Bayern hoben «inen Aufruf erlösten , in dem st « die Eni .

waffnung Bayerns , entsprechend den Entscheidungen von

Paris zum Zwecke der Erhaltung der Reichseinheit

verlangen . Die Landeszentrale , gezeichnet Erhard Auer , fordert die

Parteigenosien auf , im ganzen Lande Derfammlungen

abzuhalten und der Regierung den Standpunkt

klarzumachen . —

Die „ Fränkische Tagespost " in Nürnberg veröffenMcht vokn -

mente , aus denen hervorgeht , daß in Bayern eine geheime

Wilitärorganisation besteht , die die Einwohnerwehren kon -

trolliert und die Haltung der Regierung bestimmt .

Bor der Antwort .

München . 10 . Februar . ( TU. ) Wie dl « Telegraphenunion er -

fährt , konnte die Antwort auf die Fragen der Reichsregierung noch

nicht abgesandt werden , weil ein sehr wichtiges Mitglied der

Kaalltiansführer plStzlich von München abreisen mußte .

Snfolgedesten muß eine nochmalige Besprechung mit den «oalitlons -

Parteiführern stattflnden und darauf wird der Ministerrat noch ein -

mal zusommrulreten , um die Antwort an die Reichsregierung fest .

zulegen . Di « Interpellation der Unabhängigen über die vom

Ministerpräsidenten Dr . oon Kohr in der Berliner Ministerkonferenz

am 5. Febri . ar « ingenamn . ene Haltung wird voraussichtlich von der

Regierung nicht beantwortet und daher vom Landtag nicht besprochen

werden , weil in Berlin die Vertraulichkeit der Berhand »

tun gen veremba ' t worden ist .

München , 10. Februor . ( Denn, ) Trotz der Rote der bayerischen
Regierung au die Reichst egierung heuscht in Bayern eine gewiste ,
Krisenatmosphär « . Wilde Gerüchte schwirren durch
die Lust . Die Entschließung des Nürnberger Stadtrates ,
der sich dekamillich ' ür den Siandpunkt der Reichsregierung ausge -
sprachen hat , wird viel besprochen . Die „ München - Augsb . Abend -

Ztg . " weiß zu melden , daß in politischen Kreisen Gerüchte über die

Mobilisation der Organisation Escherich umgehen . Di « Ehiemgauer
seien für Oberschlesten mobilisiert usw . Tatsächlich sei aber an diesen
Gerüchten kein wahres Wort .

Niederzwingen !

Breslau . 10. Februar . ( Eigener Drahtbericht des „ Lorwärts " . )
Zu den Londoner Verhandlungen nimmt in der „ Breslauer Volks -
wacht " der Reichstogspräsident Genoste L ö b e Stellung . Er stellt fest ,
daß gegen die Entwaffnungsforderungen der Einwand
der Unerfüllbarkeit nicht erhoben werden kann . Bäume die b a y e -

rische Reaktion sich gegen die bereits in Spa und jetzt nach -
mals oon Simons zugesagte Erfüllung der Entwafsnungsbedia .
gungen auf , so gefährde sie nur die Sicherheit des Reiches und müsse
van der Reichsregierung und allen Friedensfreunden nieberge -
zwungen werden . Gegenüber der Forderung de , milliardenfachen
Kriegstributs und der vieljährigen Sklavenarbeit nimmt Lobe da -
gegen noch einmal scharf Stellung . Er schreibt : Die BerpfNlhtung
zur Zahlung von 226 Milliarden Goldmork und etwa 36 Milliarden

Aussuhrabgaben unterschreiben , hieß « nicht nur wider Treu und
Glauben , sondern gegen alle Vernunft eine Derpflichtung eingehen ,
deren Unmöglichkeit sich beim ersten Zahlungstermin kraß
assen baren würde . Also wird die deutsche Regierung bei ihrem
„ Rein " bleiben müssen , auch wenn die Feindmächte so gütig
sein sollten , sich 30 oder 60 Milliarden abhandeln zu lasten , wozu st «
jedoch nicht die geringste Bereitwilligkeit zeigen .
Wird do » Ruhrrevier besetzt , so würden die Wirkung ver »
minderter Förderung sowohl die Franzosen als auch wir Deutsche
spüren . Das Heer der Arbeitslosen wird so wenig Steuern

zahlen , wie die gesunkene Produktionskrast Ausfuhrabgaben ermög -
lichen könaie . Innerpalilische Waren könnten eintreten . Eins nur
ist sicher : Weder eine Regierung Hergt - Ludendorff «
E s ch e r i ch noch eine solche von Levi - Koenen - Adokf
H o s f m a n n wäre gewillt , geschweige denn imstande , irgend -
welche Zahlungen aus Frankreichs Anfprüihe zu vollziehen ,

Das Resultat üer Kammerüebatte .
Pari » , 10. Februar , ( WTB . ) In der gestrigen Kammersttzung

wurde gegen Mitternacht die oon der Regierung gebilligte T a ge s -

ordnung Fabry mit 387 gegen 125 Stimmen ongenom -
men .

Nach einem Telegramm de » Hollandsch Rieuws - Dureaus aus
Poris soll das Ergebnis der Abstimmung über das Bertraumsvotum
387 gegen ISS Stimmen betragen . Welche Zahl die richtig ist , läßt
sich im Augenblick nicht feststellen . Wenn die Zahl der Opponenten
tatsächlich 185 betragen sollte , dann würde das ein für die Zukunft
des Ministeriums Briand sehr bedenkliches Symptom fein ,
denn es würde bedeuten , daß , außer den 65 Sozialisten , 1 2 0 B ü r -

g e r l i ch e oon der Gruppe Tardieu - Klotz - Lefevr «, ferner die äußerste
Rechte , kurz die gesamte scharfmacherische Anhänger -
s ch a f t des in der Kulisse intrigierenden Kricgspräsidenten P v i -

rare den Kampf gegen den „ zu schlappen " Briand aufnimmt .

Das Vertrauensvotum .

Die Tagesordnung , die Briand als die ihm genehme erklärt «,
und die von der Kammermehrheit angenommen wurde , hat folgen »
den Wortlaut :

Di « Kammer stellt fest , daß die Pariser Konferenz die Soli -
darität der Alliierten bestätigt hat . Sie vertraut auf
die Regierung , daß sie die schnelle und vollständige Entwaffnung
Deutschlands sichern wird und daß sie. was die Reparation betrifft ,
die Unterhandlungen fortsetzen und die für die wirtschastllche Wieder »

Herstellung Frankreichs unentbehrlichen finanziellen
Möglichkeiten erlangen wird . Sie vertraut darauf , daß die

Regierung fest entschlossen ist , nötigenfalls die notwendigen
Strafmaßnahmen zur Anwendung zu bringen , und geht zur

Tagesordnung über .

Rücktritt des frauzöstfchen Botschafters ?
Räch der G. F. S. - Kvrrespondenz wird der französische Bat »

schaster Laurent , der gegenwärtig in Paris weilt , wahr -
s ch e i n l i ch n i ch t aus seinen Posten in Berlin zurückkehren . Reichs -
minister Simons gegenüber hat er die » bei seinem Abschiedsbesuch ,
bei dem er die Einladung nach London überbrachte , angedeutet .

Sollte etwa Laurent den Sündenbock für den Umfall der

französischen Politik abgeben , die sich zuerst seiner bediente , um

Deutschland für den Plan Seydou . x zu gewinnen , und sodann
nichts mehr von diesem Plan wissen wollte ? Oder hat es der Bot -

schafter mit dem Ekel über die Rolle bekommen , die man ihn bier -

bei hat spielen lassen ?

Dle Flottenstärke der Bereinigten Staaten . Der Bericht de «

Flottenau�schusieS des Senats fordert , daß die amerikanische Flotte
der Flotte jeder anderen Macht mindesten » gleich ist .

vonvärts - veclag G. m. b . H. , SW 68 , LinSenstr . Z
Fernsprecher : Amt Mtorivplay . Nr . U7SZ - S4

die Sehnsucht nach öem Anschluß
Bon Lndo M. Hortmann ,

Wien , den 7. Aebryar .
Als im dritten Jahrhundert unserer Zeitrechnung da ;

tausendjährige römische Reich in seinen Fugen ivonkte , als es
durch ein gewaltiges unbegreifliches Erdbeben in seinen
Grundfesten erschüttert wurde , als die Menschen nicht mehr
wußten , wohin sie sick wenden sollten , um einen Hall zu sin -
den , und ihnen ihr Schicksal unerklärlich zu werden begann .
als Niederlagen , Hunger und Pestilenz heimsuchte , was noch
lebendig war , da verzweifelten die armen Menschen an der

Gegenwart , und Sehnsucht und Glauben mußte ihnen er -

setzen, was ihnen bisher als gewiß und sicher erschienen war .
Sie suchten ihren Trost in einem Jenseits , das ihnen
olles bieten sollte , was sie auf dieser Erde verloren hatten .
Und durch den vielhundertjährigen Druck des Absolutismus in
eine Sklavenmdral versunken , die ihnen Besserung durch eigene
Tat verboten hatte , blieb die Ergebenheit in das Schicksal ihr
einziger Gedanke . Auch heute leiden wir unter Niederlagen ,
. Hunger und Pestilenz . Auch heute ist in Deutschland alles
wankend , und die Gnindlagen des Staates , in dem zu leben
man gewohnt war , sind erschüttert . Auch heute muß man sich
in das Reich der Sehnsucht retten , um sich dem Unerträglichen
zu entreißen . Allein wir suchen den Ausweg nicht nach dem

Jenseits und geben uns nicht verloren . Die Demokratie duldet
keine Sklavenmoral und will sich selbst helfen hier in «
Diesseits . Nicht unbegreiflich erscheint uns das Schicksal , und
wir trachten Einblick zu gewinnen in die Zusammenhänge des

Geschehens , das sich zu unserem Schicksal gestaltet hat . Und
ans diesen Zusammenhängen heraus und ihrer Erkenntnis
entwickelt sich das Bewußtsein unserer Berantwortlichkeit für
die Lösung der zwei Schicksalsfragen , der sozialen und nativ »
nalen . Und unserer Sehnsucht sind die Wege gewiesen .

Das größere Problem , dos soziale , ist auch schon längst
aus der Utopie in die Realität hinein gewachsen , ist aktuell
in dem Sinne , daß wir wissen , daß es gelost werben wird .
Aber es Udars dazu gewisser Borbedingungen , zu denen auch
die vernünftige Gliederung der Staaten , ihre nationale Ar¬

beitsteilung , gehört , auf der sich dann der internationale So -
zialismus ausbauen kann . Und gerade bei uns auf deutschem
Gebiete ist durch den Zusammenbruch der kleindeutsche « Po¬
litik diese nationale Frage von unmittelbar einschneidender
Bedeutung geworden .

In dem kleinen Deutsch Österreich läßt sich das An »
wachsen dieser Erkenntnis in den letzten zwei Iahren deutlich
verfolgen . Wie ein Blitz durchzuckte nach �dem Zusammen¬
bruch der Gedanke des Anschlusses die Geister . Aber voll -
ständig bewußt war die Bedeutung dieser Forderung trotz des
einmütigen Beschlusses der provisorischen Nationaloersamm -
lung doch nur einer Gruppe von Männern . Die Zahl der
Anschlußfreunde wuchs aber mit der Erkenntnis immer mehr
an . Freilich konnte sie nach Außen immer noch verdunkelt
werden durch die Mache der Agitation derer , welche ein Inter -
esse daran hatten , daß es dunkel blieb , durch die bürgerliche
Presse , die sich nicht umstellen wollte und in den alten Gleisen
weiter fuhr , durch die wirtschaftlichen Interessenten , durch die

kurzsichtigen Geschäftsleute , welche von der Blüte Oesterreichs
durch den Willen der Entente und von dem Zusammenbruchs
Deutschlands träumten . Aber gerade sie alle wurden in über -
raschend kurzer Zeit durch die Wirklichkeit » Hunger und Pesti -
lenz und politische Niederlagen widerlegt . Immer mehr wuchs
durch die Erkenntnis der ideellen Momente wie der Wirtschaft -
lichen , durch das trotz allem nicht zu erschütternde Vertrauen
in Deutschlands innere Kraft , die sich , wenn nicht jetzt , so im
Laufe der Jahre oder Generationen wieder geltend machen
mußte , der Anschlußgedanke an . Und die Bande , die Deutsch -
land und Deutschöstcrreich verbinden , wurden nickt zumindest
durch die gewährte Hilfsbereitschaft des selbst schwer bedräng »
ten Deutschland gefestigt und gestärkt .

Immer mehr wurde es trotz aller Bemühungen und Ver -
sichenrngen klar , daß es bei der Entente nicht die rechte Liebe
war , sondern nur politische Berect/nung . w - " ii > Jnw • ui
uns führt «. Wenn heute jemand nach zweijähriger Abwesen -
beit nach Deutschösterreich zurückkehrt , so würde er darüber
staunen , wie der Anschlußgedanke lawinenartig
angeschwollen , heute die Geister beherrscht wie eine
Massenerleuchtung , und wie der einfache Mann wie der ge -
riebenste Politiker nur in ihm das Heil , und zwar das fieil
im Diesseits , nicht in einem nebelhaften Jenseits , erblickt . Der

Widerspruch ist verstummt . Die erste Frage , wenn der Freund
dem Freunde oder auch der politische Gegner dem Gegner be -

aegnet , ist die : wie steht es mit dem Anschluß , wann wird der

Anschluß kommen ?
Mit unwiderstehlicher Gewalt hat stch aller der Gedanke

bemächtigt , daß das Volk , das Gesamtvolk . seinen Willen in

feierlicher Weise durcheinPlebiszitder Welt kund tun

müsse , um auf Grund einer einstimmigen Kimdgebung den

Prozeß einzuleiten , den wir vor dem Forum der Welt um

unser Selbstbestimmungsrecht zu führen haben . Es gibt zwar
Verzweifelte und Ungeduldig «, die sich vorstellen , daß der An ,



schluß einfach durch Niederreißen der Grenzpfahle durchgeführt
werden könnte , aber sie sind eine kleine Minderzahl , und die

große Masse ist politisch so weit geschult , daß sie auf eine

derartige Putschtaktik verzichtet , um den sicheren Weg des

historisch notwendigen Prozesies zu gehem Allerdings muß
dieser beschritten werden , denn sonst würde die VerZw ? iflung
alle ergreifen und ihre Klugheit überrennen . Die Einigkeit
der Masse , und man kann wohl auch sagen der Parteien , in

diesem Punkte ist ein geradezu erhebendes Schauspiel . Es ist
für jeden , der nur 3 Tage in Oesterreich verweilt , deutlich , daß
der Dorwand der Entente , daß die Anschlußbewcgung in

Oesterreich nur die Mache der sogenannten Pangermanisten
und sozialistischen Terroristen sei . eine lächerliche Selbst -
belügung ist . Man verlieht noch zur Not . daß die Regierung
bestrebt ist , zurückzuhalten , « m nicht die Uebermacht heraus -
zufordern ; aber kein Mensch würde es verstehen , wenn die

Regierung den Versuch njpchen wollte , zu verbindern , was
ni - H verhindert werden kann . Denn man versteht es auch in
dem kleinen Dsutschösterreich , daß stärker als jede Re -

gierung der einmütige Wille des Volkes und
starker sogar als die Entente , die historische

Notwendigkeit i st.
»

Tie Anschinstfrage an Oesterreich .
Wien , Ii ). Februar . sWTB . ) Im Verfassungsausschuß berich -

tete Bundeskanzler M a y r über die chaltung der Entente zur A n »

schluß frage . Wie die Blätter erfahren , bestätigten seine ver -
traulichen Mitteilungen , daß die Entente , gestützt auf den Friedens -
vertrag von St . Germain , sich energisch gegen den Anschlußgedanken
ausgesprochen und für den Fall der Nichtbeachtung ihrer Warnung
mit Repressalien gedroht habe .

München den nationalistischen Strömungen Konzessionen
gemacht werden , die auch für dieses Bündnis sind . Levi sagte :

Selbst der deutsche Seue . aislab hat einmal die ' e uat ' . oualistlsche
Sirömung gepflegt . Er hat den Teufe ! nach Rußland gebracht ,
d- r auch das Schiclsct der deutschen Bourgeoisie besiegelt .

Gegenüber diesem EcstandniZ nclzmen sich die tobsüchtigen An -
! griffe der „ Koten Fahne " aus Genossen Eduard Bernstein ,

der die Zusammenhänge zwischen deutschem Genera ! slab und rusfl -
sehem Bolschewismus näher beleuchtet und mit Tatsache » belegt hat ,
sehr eigenartig aus !

Die Korreferentln Ruth Fischer grifs die Parole „ Bündnis
mit Scrnjitrußkinir heftig an , weil es sich dabei um ein militärisches
Bündnis zwischen dem kapitalistischen Deutschland und

de ? russischen Räterepublik handele . Levi svrdere ein

Bündnis der deutschen Bourgeoisie mit Sowsestußland . lWider -

! spruch . ) Sein « ll ?de, die Artikel der „ Roten Fahne und die Bor -

i gänge in München hätten eine merkwürdige Aehnlichkrit mit dem

von Laudenberg und Wolfheim propagierten revolutionären Bo. kstreb .

In München sei die Sache nur tölpelhaiter angefaßr worden

al » anderswo . Die Redncrin nahm auch die K. A. P . D. in Schutz ,
deren Eristenz nichts sei atz ein Spiegelbild der Sünden

in der V. K. P . D. Zur italienischen Frage meinte die Rednerin ,

daß es eben ein Fehler gewesen sei , die n i ch t k o m m u n i st i s ch z

italienische Partei in die Dritte Internationale auszunehmen , der

setzt wieder gutgemacht worden sei. Ruth Fi ' cher wandte sich auch

gegen den Zentraliemus tn der Partei , der dahin geführt

habe , daß der Vorsitzend « Levi sein Mandat Moskau zur .
Verfügung stellt .

Die Diskussion über die Referate wurde auf . Montag , den 21. F: -
bruar vertagt .

Zwist in üec V. ! Lp . d .
Am Dienstag hat ein « Funttionärverfammlung der

B. K. P . D. von Groß - Berlin stattgefunden , über deren Verlauf die
„ Rote Fahne " jetzt berichtet . Der Bericht läßt erkennen , daß in
Berlin eine scharf « Oppositionsströmung gegen die

Leitung vorhanden ist , der dadurch Rechnung getragen werden

mußte , daß neben dem offiziellen Referenten Paul Levi der

Opposition ein Korreferat zugebilligt wurde , des Ruth
Fischer hielt .

Levi verteidigte seine Stellungnahme zur italienischen Partei «
spaltung und zu den Ententeforderungen . In der italienischen Frage
meinte er , daß Spaltungen zwar notwendig sind , aber die Kom -

munisten sollten nicht so ohne weiteres das Odium der Spal »
t u n g auf sich nehmen . ( Also nur der Schein , nicht die Sache
soll vermieden werden ! Red . ) In der Arbeiterklasse sei
zweifellos ein /lefes Gefühl für die Einigkeit gegen Spaltungen vor -

Händen . ( Lebhaftes Sehr richtig ! ) Die Italienische Partei habe
sich als erste westeuropäische der Dritten Internattonale angeschlossen ,
noch im Juli 1320 saß S e r r a t i im Präsidium der Dritten

Internattonale : drei Monate später aber sollten ihn die Massen ver »
lasten . Diese schnelle Umstellung konnten die italienischen Arbeiter

nicht vollziehen . Wenn nur ein Fünftel der italienischen Partei
bei der Spaltung auf feiten der Kommunisten war , dann könne eben
die Operation n i ch t r i ch t I g gewesen sein . Levi polemisierte dann
weiter gegen den russischen Führer B u ch a r i n . der für die

Offensivtaktik eintritt und auf das Beispiel der französischen
Reoolutionsarmeen nach 1733 verwiesen hat . Levi meint , es sei
kein Zufall , daß die französischen Armeen sich verbluteten , da , wo
die sozialen Berhältnifle noch nicht reif waren für eine bürgerliche
Reoolutton , d. h. in Preußen , Oesterreich und Rußland :

Wir können nicht das Sowjeksystem mechanisch einführen ,
gleichsam auf der Spitze der Vajouelle . Das Sowjetsystem braucht
eine Stütze : Den revolutionären Willen des Prole -
t a r l a t s in jedem Lande . Wo dieser Wille nicht ist , empfangen
die Proletarier die ReoolulionSre als ihre Unterdrücker . ( Also
Demokratte und Mehrhettswtlle ! Red . ) Aber auch das
andere Extrem mästen wir ablehnen , den Gedanken , als sei die
Einmischung russischer Genosten in deutsche Verhältniste ver -
dommenswert .

In der auswärtigen Politik müste das Bündnis mit Sowjet -
rußland propagiert werden , dabei dürsten aber nicht wie i n

Nur pesien lmks .
In Essen beginnt am Donnerstag vor dem Schwurgericht der

Prozeß gegen 13 des M o r d e s und zwei der Aufreizung zum
Morde angeklagte Bergleute und Arbeiter , die am 19. März v. I . !
als Angehörige der Roten Armee 11 Mitglieder der aus Sicher -
deit - polizei imd Einwohnerwehren bestehenden Besatzung des

Wasserturmes getötet haben . Es bandelt sich danach um eine

Kampfhandlung ans den Kapp - Tagen , die nur dann durch
die Amnestie nicht gedeckt wird , wenn die Betreffenden nicht be - j
absichtigten , zum Schutze der Berfastung zu handeln . Selbst wenn
dies der Fall fein sollte , so bleibt doch die Tatsache bestehen , daß

wegen der vielen von den Kapp - Rebclleu gelöleleu ülcnschen noch
kein einziger der Täter bestraft worden ist .

�eiöer eme ßalllbmeiAnng .
halbamkllch gibt DTD . bekannt : In der Zeitung „ Der Kon -

fekllonär " wird mitgeteilt , das Rclchsarbcilsmir . iflerium habe bc -

fchlosten , die Erwerbslosenunterflützung zu erhöhen . Die TNilleilang

ist auch von der Tagespreis übernommen worden . Die Nach¬

richt ist unrichtig . Es wird zurzeit nicht beabsichtigt ,
die Untcrflühungzsähc , die erst am 1. November 1929 an die De -

dürsuiste des Dinters angepaßt ( ? Red . ) worden sind , weiter her -
aufzusehen . �

Sie biUwen Juristen .
Von einem preußischen Referendar wird uns geschrieben :
Es gibt gegenwärtig immer noch eine Beamten tatsgorie , �

die trotz der fortschreitenden Teuerung aller Lebensbedürfniste das

höchste wirtschaftliche Gut , ihre Arbeitskrafl , verschenken
muß . Das sind die preußischen Referendare , die im Gegen -
satz zu ihren Berufskollegen anderer deurfcher Länder infolge der
immer wieder verweigerten Besoldung mit absoluter Sicherheit einer

wirtschaftlichen Verelendung entgegengehen . Die Referendarbesol -

dungsfraze wird immer brennender , je enger mit ihr Fragen des

Gemeinwohls verknüpft sind .
In höchstem Maße verwunderlich ist es daher , wie wenig Ver -

ständnis der Notlage der Referendare von der Allgemeinheit ent¬

gegengebracht wird . Die einen halten die Referenda ftäüzkfit über¬

haupt nicht für besoldenswert , die anderen begnügen sich mit Ver -

tröstungen auf eine spätere Zukunft oder deuten Wege an , deren

Unzulänglichkeit die Zeit des gegenwärtigen Erlebens nur allzu
deutlich erkennen läßt . Niemand aber scheint zu bedenken , daß die

Voraussetzungen , unter denen die heuttgen Referendare ihr Studium

begannen , weggefallen sind oder mindestens sich ungünstig rerändert

haben . Zwischen dem Einst und Jetzt liegen die Jahre des West -

kriegs , besten katastrophale Folgen erst begonnen haben , sich

fühlbar zu machen . Die gewaltigen Umwälzungen aus allen Ge -

bieten haben Zustände geschaffen , von denen selbst heute noch nie »

mand sogen kann , in welchem Umfange sie den einzelnen treffen

werden . Unter allen Umständen muß ober versucht werden , die

schweren Z u k u n f t » s ch ä d e n, die durch ein Festhalten an den

bisherigen „ Ehre : iamts " arundsZtzen in der Besoldungssrnge dem

Lolksganzen drohen , zu verhindern .
Soll denn der Rekerendarstand , aus dem auch die künftigen

Richter hervorgehen , allein derjenige sein , der die Wirkungen einer

unglücklichen Vergangenheit mit ihrer ganzen Härle für die Zu-
kunft ertragen muß ?

Geradezu lächerlich muten alle Einwendungen an , mit denen

man das berechtigte Verlangen der Referendare nach Honorierung

ihrer beamteten TLttak ät im Keime erstickte . Es sind immer die »

selben Ausflüchte der Plurokratie : sie erblickt in b e »

z a h l t e r Arbeit eine „ Entwürdigung des ganzen Standes " .

Sie fürchtet angeblich eine Ueberlastung bezahlter Referendare , wäh -
rend die größte Ausbeutung dann geschieht , wenn sie wie

bei den Referendaren ohne die geringste Gegenleistung
und unter dem Zwange behördlicher Zeugnisse er -

folgt . . Schließlich soll das Geld fehlen , das nirgends nutzbringen -
der verwendet wird als zur Besoldung arbeitender Kräfte .

Bei einem weiteren Verharren . auf dem bisherigen Grundsatz
der Ausnutzung unentgeltlicher Arbeitskräfte werden wir es bei der

stetig wachsenden wirtschaftlichen Not erleben , daß nur solche

Neserendare die Zeit bis zum zweiten Staatsexamen durchhalten
können , denen ein gewaltiger väter sicher Geldsack die

Wege ebnet . Die Richterlaufbahn wird schließlich nur dem

Finanzadel vorbehalten bleiben und was das für die Ob -

jektirität der Gerichte bedeuten würde , bedarf keiner Darlegung .
Um auch nur die Möglichkeit einer künftigen Verschlechterung der

Justiz zu verhindern , sollte man nicht mit kleinlichen Argumenten
die fürchterliche Rot der künftigen richterlichen Beamten beschönigen ,

sondern schleunigst in irgendeiner Form , z. B. einer r e i ch s r e ch t -

lichen Regelung , Abhilfe schaffen , ehe es zu spät ist .
Je freier eine Stamsfrrm gestaltet ist , um so wirtschaftNch un -

abhängiger müßten vor allem die richterlichen Beamten ihre ver -

antwortungsvolle TätizkeU ausüben können . Dazu gehört aber

auch , daß ein Umkommen der bei den Gerichten voll beschäfttgten
und vielfach selbständig - richterlich arbeitenden Re -

ferendare im Strudel einer ökonomischen Abwärtsbewegung
verhindert wird . Die jetzigen Referendare , die mit ihrem Studium

zu einer Zeit begannen , in der sich keineswegs das heutige Miß -
gcschick vorausahnen ließ , bitten weder um ein Gnadengeschenk noch
sind sie in der Lage , gewisse Forderungen für ihr Existenzminimum
aufzustellen , da ihnen zu deren Durchsetzung die Machtmittel fehlen .
Sie können immer nur wieder auf die ungeheuren Gefahren hin -
weisen , die eine kapitalistische Entwicklung ihres Berufszweiges
unserem ganzen Volke bringen muß . Möge daher die bisherige
bureaukratifche Kurzsichtigkcit gewisser Kreise einer verständigen
Würdigung der angedeuteten Sachlage Platz machen . Es geht ums

Recht ! '
_

EngiiftbkfZmerikanistber FwWenfall .
London , 19. Februar . ( MTB . ) Das Hauptthema der Preste

ist der von amerikanischen Blättern aus London gebrachte Bericht
iitiir die Unterredung eine » hohen Beamten des bri -
tischen „ Foreign office " mit einem amerikanischen gour -
n o l i st e n in London , in der der englische Beamte davor gewarnt
haben soll , daß sich das englische und das amerikanische Volk von -
einander entsremden , und erklärt haben soll : Wir gehen aus
einem Wege , der zum Kriege führt . Dieser Bericht
stammt von der Hearst - Prefle und ist von der United - Prefle in den
Vereinigten Staaten verbreitet . Er hat dort beträchtliches Aufsehen
erregt : er beruht jedoch , wie in amtlichen Dementi » und von
den englischen Blättern mitgeteilt wird , auf einer falschen Darstel -
lung der Tatsachen . Der von dem amerikanischen Berichterstatter
erwähnte „ hohe Beamte " war der britische Botschafter in den Ver -
einigten Sraaren Sir A u ck l a n d G e d d e » . der in einer vertrau »
ttchen Unterredung mit amerikanischen Journalisten in London die
Frage der englisch - amerikanischen Beziehungen erörterte .

Die vergeffenen .
Telegramm aus Lille : Am Sonntajj erfolgte aus un -

>- lannter Ursache eine Explosion > n den unter -
irdischen Munitionsräumen von Poel -
> a p e l l e im Wald von Houthoulst . Personen
wurden nicht verletzt . Der durch die Explosion ausgeworfene
Trichter mißt IS Meter im Durchmesser .

Munltionsräume in Poelcapclle , im Houthoulster Wald « — von

Zeit zu Zeit rast irgendwo im Trichterfeld alte Munition auf . heim -

tückisch . Erde und Menschen zerreißend .
Munitionsräum « — es sind noch viel vorhanden zwischen der

Nordsee und dem Wasgau , in Flandern , in der Champagne , um

Berdun . Es sind noch viele Generäle vorhanden , in Deutschland ,

Frankreich , England . Trommelfeuer Hot die Munitionsstollen ver -

schüttet , Rückzüge und Lorstöße nahmen die Zeit , sie zu leeren ,
und wer sie besaß , füllte sie auf , pfropfte sie voll . Munition war

da » Kapital des Krieges , das ihn zu immer größerer Furchtbar -
keit gestaltete , das die Krieger ftaß — und nach dem gerufen , ge -

schrien , gegiert wurde . Niemals genug Granaten konnten aufge -

stapelt werden , niemal « genug Munitionsstollen tief hinein in die

Kreide der Champagne , in die Dämme und Hügel um Lille ge -
trieben werden .

Und dann wurden die Stollen oerschüttet , die verstreuten
Granaten versanken in den Schlamm oder versteckten sich unter
Moos und Gras — wieviel liegt wohl noch heute im Trichterfeld ?
Modert und rostet , von niemanden mehr angesehen , verwünscht ,
nutzlos — gefährliches , heimtückisches Stahl und Gas .

Der Frieoe kam , und die Munitton wurde vergessen , gehaßt
wie die Führer , die die Massen in den Wirbel von Eisen und Gift
getrieben .

Giftgeschwängert , entthront wie die Heerführer hocken die Gra -
naten in den zerfallenden Stollen , den Generälen gleich , die . die neue

Zeit hassend , sich in ihre Winkel zurückgezogen haben — gift -
geschwängert , heimtückisch losbrüllend , plötzlich , um in die neue

Welt , die sie nicht mehr braucht . Unheil hineinzujchleudern .
Planlos , wahllos losbrüllend mit einem Male , Entsetzen ver -

breitend um ihrer selbst willen : WIR , wir sind noch da !

v P- f ) -

Oberschlesien . Der Breslauer Archwdirettor Prof . Heinrich
W e n d t veröffentlicht in dem Sammelwerk . Oberschlejisn , ein Land
deutscher Kultur " ( Heimatverlag Oberschlesien - Gleiwitz ) ein « Ab -

Handlung über die Geschichte der oberschlesischen Industrie . Schon
ist Bergbau auf Silber in C h o r z o w de! Benthe « bezeugt ,

->e-ttsche Ansiedler trieben 1247 Bleiberzbau bei R e o p e » im Tar

iuwHtztt Bezirk und ( ( Hufen 1254 die Stadtgemeinde L e u t h e n.

Ein Deutscher , Meister Heinrich , gründete 1394 in Althammer
auf der Lübenaucr Heide wohl das älteste oberschlesische Eisenwerk .
Aber die wirtschaftliche Kraft und das technische Können der Zeit
reichten noch nicht aus , um den Hauptfeind des oberschlesischen
Bergbaues , die eindringenden Grubenwässer , zu bewältigen . Die
Gruben ersoffen . Erst als im lS . Jahrhundert unter den Habsbur -
gern der deutsche Kultureinfluß in Oberschlesien wieder stärker wurde ,
geschah auch eine Neubelebung des Bergbaues und Hüttenwesens .
Deutsche Beamte und Bergleute kamen ins Land . 1S2S verlieh der
Markgraf der bei dem Dorf Alt - Tarnowitz angelegten Sied -
lung Stadfcecht und Bergbaufreiheit . 1528 erließ er gemeinschaft¬
lich mit Herzog Johann von Oppeln die erste oberschlesische Berg -
ordnung . Doch auch dieser zweiten Blüte folgte eine lange Zeit
des Verfalls . In den Stürmen des Dreißigjährigen Krieges gingen
die meisten Schöpfungen des 1k. Jahrhunderts zugrunde , und erst
zu Anfang des 18. Jahrhunderts brachte der Breslauer Handelsherr
Georg von Giesche die schon im 16. Jahrhundert betriebene
Galmeigräberei bei S ch a r l e y wieder in Gang und schuf die ersten
Anfänge des noch heute bestehenden großen Unternehmens .

Die von Friedrich 1769 erlassene schlesische Bauordnung schuf
dann die rechtlichen Formen , in denen sich bis in die Mitte des
19. Jahrhundert » die Erschließung der Bodenschätze unter Leitung
des Staates vollzogen . Zwei Mitarbeiter des Königs , Freiherr von
Heinitz und Graf von,Reden , der erster « als Leiter des preußi -
schen Bergwesen » , der zweite als Direktor des Breslauer Oberberg -
amts , haben den Grund gelegt , auf dem sich heute der Riesenbau der
schlesische » Erzgewinnung und Kohlenförderung und aller darauf be -
ruhenden Gewerbezweige Oberschlesiens erhebt . In den ersten Jahr -
zehnten der Regierung Friedrichs wurden die oberschlesischen Eisen -
Hütten angelegt , für die man aber noch Holzfeuerung verwendete .
Die Bedeutung der Steinkohlen - und Koksfeuerung ist erst unter
Heinitz und Reden entdeckt worden . Sie entwarfen in den letzten
beiden Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts weitausschauende Pläne
zur Hebung der Eisenerzeugung . Unter ihnen begann der Eng -
länder B a i l d o n 1794 den Bau der staatlichen Gleiwitzer Hütte :
1799 wurde die Königshütt ? , 1806 die Antonienhütte errichtet . In
dem außerordentlich vervollkommneten Werk von M a l a p a n e
wurden die ersten Dompfmaschmen eingeführt , die am England be¬
zogen waren , v. eberhaupl datiert von der 1789 unternommenen
Reife Redens nach England und Sckiottland für das Berg - und
Hüttenwesen Oberschlesiens der große Aufschwung . Die Zinkgewin -
nung aus Galmci konnte im großen gefördert werden , seitdem der
plessische Hüttenbcamte R u b e r g das Geheimnis der Destillation
von metallischem Zink entdeckt hatte . 1793 wurde zu Wessola d. er
erste Zinkofen Oberschlesiens angelegt und 1369 die erste staatliche
Zinkhütte Lydognia in Königshütte begründet . Auch die Stein -
kohlenförderung und - Verwendung wurde seit Ende des 18. Iahrhun -
derts energisch in die Hand genommen . 1796 flammte in Gleiwjtz
der erste Kokshochofen des Festlandes auf und 1802 folgte der erste
Kokshochofen der Königshütte .

Anerkennung der flämischen Sprache . Die Flamen haben In

ihrem Kampf um ihre Selbständigkeit einen Erfolg errungen . Es

wurde In der belgischen Kammer ein Gesetz angenommen , das in
allen flämischen Landestellen das Flämische als Amts -
spräche vorschreibt . Da » Flämische wird nicht nur als Sprache der
Behörden anerkannt , sondern es wird überhaupt die amtliche Ber -
kehrssprache bei allen Provinzial - und Gemeindeverwoltunaen In
gemischtsprachigen Bezirken , wie z . B. Brüssel und seinen Vororten .
kann von jetzt an jede einzelne Gemeinde selbst bestimmen , welche
Sprache sie einführen will . Schließlich wird noch bestimmt , daß nie -
mand im flämischen Gebiet eine Anstellung erhalten soll , der nicht
des Flämischen mächtig ist . Uebrigens wird auch den deutsch .
sprechenden Gemeinden im Bezirk von Arlon und Lüttich
mit etwa 70 009 Einwohnern Gerechttgteit . denn sie dürfen sich ganz
nach Belieben des Deutschen . Flämischen oder Französischen bedienen ,
wahrend die Bekanntmachungen in deutscher und französischer
Sprache erfolgen .

. . . Griflesgegcnwark . „ Gestern nacht kam ich in eine ziemlich pein -
l ' che Situation '

erzählt Müller seinem Freund Schulze . „ Es war
im Verein doch ziemlich spät geworden , und als Ich noch Hause kam ,

j hatte «ch lagst , meine Alte könnte aufwachen . Ich krieche also auf
Handeri und Füßen hinauf und so in » Schlafzimmer hinein . Da
wacht sie auch richtig auf und sagt : „ Bist du' s , Nero ? " „ Ra . da hast

�
du wohl was Ordentliches zu hören bekommen ? " fragte der Freund .
. Mein, " sagte Müller , „ es ging alles gut ab , ich halte nämlich die
Geistesgegenwart , ihr die Hand zu lecken . "

Max Klknger , » m Gedärfitni » veranstaltet die «olk »bllßne ffi B
em Montag , de » 14. fZcdmar , adendS 7V, Übt , im Cörlanl 6t4 «unilae .
mcvScmuleiim « einen Liclitb IbcroiutKU , für den Dr . Iobn E ch i k o w « k i
gewonnen wurde . EinlriltSkarlen „ i n Prelle von > M. in der Weichäll ».
stelle der Polksbühne , an den Tletzschen Tb?»terlassen uiw .

Knnstfiib ' « ngen . Am Sonntag . 13. ssebruar . Nbr . finden
jwci siubrungen . tn « a i f « r . 5 1 i c * r i d) . « » ( t „ m �laU . wlche
. ttanft de » : . >itteiallc S und . ttitn ' t des Islam ) unter Leitung der Herren
Dr. B a n a - und K S d n e l »alt . EiMrittSkarteii ,u 1 Marl und «luS -
iunst am Eingang des Museums .

Berliner Humdoldt . Ltiftnng . Nu « den Mitteln der Hmndoldt -
Stlltuny für füoluifovutmng und Steilen , über die die Berliner «lkademie
der . Wisscn' chastcn� oeijügl , find jedt gewäkirt worden : . ->00» Marl dem
Herzog Adolf ,> r ! e d r i ch z,, Mecklenburg für die Driickieaung der
- ooiogilchen Ergebniffe ' einer «nikoexpedilion . urd 23 000 Mark dem
tnebeimrat Pro ! . Dr . H e I l m a n n alS�BeihUs« zur technifcheo Herltelluna
eines KllmaatlaffeS von Deunchiand .

tr . Pruno Wille fniicht über den Z weiten Teil des . ffaukt "
an je vler Weiden 7>f , Nbr ; DienS ' . ag « <ab 15. Febr . ) Tybelstratze 2/4 .
Aula ; Mittwochs <ab Ig . F- bru Dorotbecnslr . iL, Aula .

Im Zrntralinkilknt für Erhebung « nv llaterrtcht beginnen
iolqciide BorliSge : Prof . Dr. Ludo H a r t m a n n - « ,en : . Da «
DcuUchtum im oflerreichnch . flgu ' jschci , KultuilreiS . ' Monlag . den 14. Fe -
b>uar , 6— VjS Ubr. — fkeneralfekielär Dien : »Die Didaltit der körver -
»chen Erziebung/ - Dienstag , den 15. Februar . 8 —SV, Ubr. — Kontirl
Dr . Mann : . Tai Deutschtum im lpanisch - vorlugiiiichen Kuttuikt - i ». »
DonnerSia » . den 17. Februar , Ubr. — Prof . Dr. « vi e g . «reit «.
wald : . Pom viltormnifchen zum neuen England . » Montag « 6 - 7V , Uhr
vom 14. Februar bis 14. März 1921. ttaiita und Ausluuit im 8" ilrnt -
Inflitul , Potsdamer Stratze 130,



GroßGerün
Lanösspotttik unü Semei »öeps ! iti ? .

In der soeben erschienenen Nummer 7 der Kommunalen
Praxi s " weist Genosse Paul Hirsch darauf hin , daß der
Ausbau der kommunalen Selbstrerroaltung sich nach
den Beschlüssen des am 20 . d. M. zu wählenden Landtags vollziehen
wird . „ Die Entwürfe einer Städteordnung , einer Gemeindevrdnunz ,
einer Kreis - und einer Prooinzialordnung sind von hem Staats -
kommissar für Tcrmaltungsrefcrm Minister a. D. Drews ausge -
arbeitet , konnten aber der Landcsverlammlunz nicht mehr unter -
breitet werden . Ihr Ziel ist neben der Regelung des kommunalen
Wahlrechts , die inzwischen durch Rotgestb . erfolgt ist , die Befreiung
der Selbstverwaltung von überflüssiger Bevormundung , und zwar
nicht nur für die Städte , sondern auch für alle übrigen Selbstver -
wsltwtgskörperschaften . Die freie Selbstverwaltung der kommunalen
Bcrbände soll nach dem Drewsschen Plan in Zukunft grundsätzlich
ihre Schranken nur finden in den Vorschriften der Reichs - und
Staatsgesetze , deren Einhaltung unbedingt sschcrgestellt werden muß .
Diese Kontrollen über die Rechtmäßigkeit der Verwaltung und ihrer
einzelnen Akte will Drews letzten Endes den Verwaltungsgerichten
vorbehalten , die als völlig unparteiische Stellen die zur Entscheidung
von Rechtsfragen berufene Instanz sind . Die Nachvrüfunq einzelner
Entscheidungen der Sclbstverwaltungsorgane auf ihre Zweckmäßig¬
keit hin soll begrenzt werden auf solche Fälle , in denen wichtige
Fragen des allgemeinen Staotswohls auf dem Spiele stehen oder
in denen das Kemeindeinteresse von der augenblicklichen Gemeinde -
Vertretung für eine Zeit nachteilig beeinflußt werden könnte , welche
über die Am�sdauer dieser Vertretung weit . hinausgeht . Und auch
diese Nachprüfung soll durch eine Reihe von Vorschrilten möglichst
eingeschränkt und mit dem Geiste echter Selbswerwaltunq in " tun -
lichster Uebereinstimmnng gehalten werden . Diese Grundgedanken
in Gcsetzesform zu kleiden , wird Aufgabe des neuen Land -
tags sein . Wem , dem es ernst ist mit der freibeitlichsn Ausgestal -
tung der Unterlagen unserer Ecmeindeoerfassunq , könnte unter
solchen Umständen der Wohlausfall gleichgültig sein ? Gelingt
es , eine sozialdemokratische Mehrheit zu schaffen ,
zum mindesten aber « ine so starke sozinldemokra »
tische Vertretung , daß gegen deren Willen kein
Geseg erlassen werden kann , so ist die Gewähr
dafür gegeben , daß die G e m e i n d e v ? r f a ss u n a s -
gesetzt von wirklich sozialdemokratischem und so -
zialem Geiste beseelt find und daß endlich das Ziel verwirk -
licht wird , das den großen Reformatoren vor mehr als hundert
Jahren vor Auaen schwebte : „ Den Bürgern eine tätige Einwirkung
auf die Verwaltung des Gemeinwesens beizulegen und durch diese
Teilnahme Gemeiiissnn zu erregen und zu erholten . � Andern .
falls sind die Errungenschaften der Revolution
in Frage gestellt , werden die Bestimmungen der Verfassung
nicht mehr als papierne Bedeutung haben . "

Z? nn ? entckl ' grnps >ischer Vcrßeßr mkt Engsand .
In den setzten Wochen haben Versuche stattgefunden , um einen

funkentclegraphischen Verkehr zwischen Deutschland und England
einzurichten . Sie hoben ein günstiges Ergebnis gehabt , so daß seit
einigen Tagen z�r Beförderung von Telegrammen übergegangen
werden konnte . In England dient als Sendestelle die Station
Stonehaven in Schottland , der Empfang geht in London vor sich.
Auf deutscher Seite konnte die Einrichtung so getroffen werden , daß
das Senden und dos Aufnehmen beim Haupttelegraphenamt in
Berlin erfolgt . Durch sogenannte Ferntastnng wird nämlich von
diesem Amt an - die SendeeHrichtung in Kömgswnsterhausen be <

täii ' t , während eine Drohtübertraaung die in Teltow bewirkte

Funkaufnabme zum Houpttelegraphenamt vermittelt . Ei - stweilen
findet der Telegrommanstansch auf der neuen Verbindung täglich in
der Zeit von 5 bis 8 llhr nachm ' ttngs . ausgenommen Sonntags ,
statt . Da ontamotifcher Betrieb mit Schne " telenra ? benapuaraten
einaerichtet ist , bestedcn die besten Aussichten für die Ausgestaltung
der Abflußmege auf den englischen Vrrkedr . Die Gebühren auf dem

Funkwege sind die gleichen wie auf dem Kabelwege .

De ? Wahlvsrbanö öe ? GdögedZ ? .
| Breslau , 13. Februar . ( Eigener Drshkberlchk dos „ Bor -

würks " . ) In einer Zrevlm ' . er demokratischen Wahloerirmm -
lung lcgle ein iozialdemolrolifchcr Liskufssonsredurr dem Vcrlreler
der Demokraikschsn Partei die Frage vor . ob es richliz sei . baß in
Schlesien sich ein wi- ctschaz . pzli . i . chce Wahloerbaud au « An -
kerneh merkreisen , acbildel Hölle, der er . sämtliche bür¬
gerlichen Patfeim hecMZ ' llrelcn sei und ihn : » Geldmittel
angeboleu Halle . Der swiulbetnvkraiische Reirser brhaupkels .
daß tiefer wirlschoflspolstische Ecldzebecperbaud dafür von
den bürgerlichen Laudibalen die Zustimmung zu einem st euer -
und s o z i a l p o l i k i f ch en Programm zur Bedingung mache .
das sich scharf gegen die Interessen nicht nur der Ar -
beiter , sondern auch der Beamten und Aug « stellten
wendet . Als Bertreker der Demolralische » Partei gab der mittel -
schlesische Spihenkandidal der Demokraten , Lehrer Herr -
manu , sowie der Seuerslscirclär der Partei , von Putlkamer . das
Besichen eines solchen Wahlverbandcs zu . Die einzelnen Dedin -
gungen des Verbandes feien auch den Demokraten bisher nnannehm -
bar erschienen , doch würde weiter verhaudeii , uro einzelne
demokrakische Polliiker unter skühcn diesen Verband

j bereits . Die Frage , ob etwa andere bürgerliche Parteien , so das

, Z e n t r u m. die Bedirgunacu dieses Geldgcbervrrbandcs bereits

�angenommen haben , wird heute von der . . Breslauer Bollswacht "
wiederholt . Mau darf aus die Antwort gespannt sein .
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3&r mMAoi leiden

V 4 weil kein Geld da ist !

WeShSlb lß lein Geld da ? Weil die Industriellen

Kapitalijlen und Großagrarier leine Gteuern
zchien wollen !

Wählt ssz ' LldZmvlrat fch ( SPS ) !
ilWMWAMAMlliii

De ? Wohlschew .

Set ?! L�si - nfaU am Sahnhsf �kexanServlatz .
Heute vormittag ereignete sich auf den Gleisen der Stadtbahn

zwischen Alexanderplatz und Iannowitzbrücke ein schwerer Betriebs »

Unfall . Dort fuhr ein Stadtbahnzug in eine Arbeitcrkolonne hinein .

die mit der Ausbesserung der Gleisanlagen beschäftigt war . Allem

Anschein nach haben die Arbeiter das Kommen des Zuges überhört .
denn in jenem Augenblick passierten zu gleicher Zeit drei Züge die

Unfallstell «. Der Dahnarbeiter Adolf Kloth wurde von der Ma -

schine zur Seite geschleudert . Ein Puffer schlug ihm das Kreuz

entzwei . Der Arbeiter W e b i s t a geriet unter den Zug , wobei

ihm ein Bein abgefahren wurde , außerdem erlitt er noch andere

schwere Verletzungen .

Razzia im Zentra ' park am Bahnhof Z? ried «chKrahe .
Große Aufregung gab es gestern abend am Bahnhof Friedrich -

straße auf dem haneben befindlichen Rummelplatz . Das all -

abendliche Treiben hat schon wiederholt zu lebhaften Klagen der Nach »
baischaft Veranlassung gegeben . Da auch bei der Kriminalpolizei in

der letzten Zeit Spuren von unaufgeNSrten Derbrechen dorthin führ¬
ten , so sah sich diese veranlaßt , einmal den Rummelplatz gründlich zu

säubern . — Don einem großen Aufgebot von Kriminalbeamten und

Beamten der Schutzpolizei wurde das aanze Terrain umstellt . Meh -
rere Beamte drangen , zum Teil mit Polizeihunden , überraschend in

die Reitbahn ein , um zunächst in dieser eine gründliche Muste -

rung vorzunehmen . Das Zelt war von zweifelhaften Gestalten dicht

gefüllt , und die Ueberraschung war nicht wenig groß , als plötzlich
die Musik schwieg und der Rundritt unterbrochen wurde . Alle Be <

sucher , Reiter und Reiterinnen , letzter « meist sunge Mädchen ,

die zum Veranügen der Zuschauer im Herrensottel ritten .

mußten , soweit sie sich nicht genügend ausweisen konnten . Lastkraft .

wogen besteigen . M- chrere Wagen fuhren dichtgedrängt voll n atfj

dem Polizeipräsidium , wo die zwette eingehende Muste -

rung stattfand . _

NuS einem Sanntorinm für Angestellte .

Das von der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte benutzte

Sanatorium von Dr . Schoen zu Reinerz war vor

kurzem der Schauplatz eines Konfliktes . Wir erfahren davon , weil

auch Angestellte aus Bcrlin dort untergebracht sind .

Wegen der Verpflegung bestand seit langem Unzufrieden -

heit so daß es immer wieder zu Auseinandersetzungen Hieruber

kam Eine uns gegebene Schilderung aus letzter Zeit klagt , daß

die meinen Patienten während der ganzen Dauer ihrer Kur noch

keine Butter zu sehen bekommen hatten und stch mit Schmalz und

Marmelade beanüqen mußten . Auch von den Hauptmahlzeilen

wird gesagt , daß sie nicht genügten und meist auch geschmacklos zu -

bereitet waren Auf eine Beschwerde von Patienten antwortete

der leitende Arzt , sie hätten t e i n R e ch t s i ch z u b e s ch w e r e n

Behauptet wurde , daß zu den von der Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte gezahlten Sätzen nicht mehr geboten werden könne .

Doch verbesserte man noch an demselben Tage das flftfen und auch

Butter wurde jetzt gereicht . Die Befriedigung der Patienten wurde

ober danach durch da » Verhalten der Sanatoriumsleitung gehört .

Vorenthalten wurden die Unterschriften für die Scheine , auf Grund

deren die Pattenten das Krankengeld bezogen , mit dem sie die Kost

verbessern wollten . Geäußert wurde , daß es den Beschwerde -

führenden ja hier nickt qesalle und daß deshalb Nachkuren für sie
nur in dringendsten Fällen beantragt werden würden . Drei Po »

üenten . die mau als Aufwiegler und Heger bezeichnet «,

Ein jeder kann am Wahltage nur in dem Wahlkreise wählen , in

dessen Liste er eingetragen ist . Wie nun , wenn jemand am Wohl -

tage , d. h. am 20. Februar , nicht in seinem Wahltreijr weilt ? Dann

bedarf er , um anderwärts in Preußen sein Wahlrecht ausüben zu
können , eines Wahlscheins . Wo wird der Wah . schein ousge -

j stellt ? Von der Stelle , die die Wählerlisten aufgestellt hat , also für

�den alten Stadtkreis Berlin das Wah bu «au . Stralauer Str . 44/4S ,
: geöffnet von 8— 5 Uhr , am Sonntag von 8 —1 Uhr . Wie erlangt
j man einen Wahlschein ? Durch persönlichen Antrag . Bedingung ist ,
! daß der Antragsteller In der Wähieriist « oerzeichnet ist , einen triftigen

Grund für seine Abwesenheit am Wahltage angibt und sich aus -

reichend iegitimielt ( durch polizeiiich « Anmeldung . Steuerquittung ,
Mietskontrakt , Invalidenlarte u' w. ) . Auf Grund des Wahlscheins
kann der Wähler in ganz Preußen sein Wahlrecht ausüben .

Das Ist nun ein triftiger Grund ? Das Gesetz schreibt vor , daß

zum Antrag auf Ausstellung eines Wahlstieins berechtigt ist , wer

sich in Ausübung des Berufes oder zur Erledigung persönlicher oder

öffent icher ( Wahl - ) Angelegenheiten am Wah . tag « außerhalb seines
Wohnorte » aufhält , also Ce' chäflsrcifende , Wandergewerbctreibend « ,
Schiffer . Fioßleute , Dahn - und Postbedienstcte , Wahlegitatoren oder

allgemeine Wahlhelfer . Ferner , wer sich zur Kur auße . halb aufhält .
Drittens führt das Gesetz noch eine Gruppe an , die « inen Wahlschein
beantragen kann , ohne daß sie ihren Wohnsitz verläßt : Wer infolge
eines körperlichen Leiden » oder eines Gebrechens einen günstiger

gelegenen Wahlraum aufsuchen will , z. B. jemand , der wegen
Lähmung der Beine Im Rollstuhl gefahren werden muß , kann ein

Wahllokal , zu dem Stufen führen , nicht aufsuchen
Bis zu welchem Tag « kann ein Wahlschein beentragUwerden ?

Bis Freitag , den 18 . Februar ! Jedoch ist dringend zu raten ,
nicht bis zum letzten Tags zu warten . Denn in den letzten Tagen
ist der Andrang so groß , daß ein stundenlanges Warten nicht zu ver -
meiden ist . Deshalb schiebe niemcnd seinen Antrag auf die lange
Bank ! Roch eine Frage ist zu beantworten : Muß der Wah' schein
persönlich beantragt werden oder kann der Antrag auch schri ' tlich
eingesandt werden ? Wegen der Beantwortung verschiedener Fragen
ist der persönlich - Antrag vorzuziehen , doch ve bietet das Gesetz nicht ,
den Antrag schriftlich ( durch d' e Post ) einzu ' enden . ? n diesem Falle
aber vergesse man nicht , 40 Pf . als Rückporto beizufügen .

| | Wahlkampf .
Die Parteien im neuen Landtag .

Auch In Schöneberg scheinen die Wogen der Dah ' iewdgung
endlich höhe ? zu gehen . Die S . P . D. hatte zu Dienste » adse . d in der

Uhlond - Schule ( Kolonnenstratze ) zu einer ösfentlichen Wähleroer -

iammlung eingeladen . Wählerinnen und Wähler waren in lochen
Massen erschienen , daß die Sckulaulo bis aus den letzten Plag besetzt
war und Hunderte in den Gängen stehen mußten .

Genosse Gustav Heller sprach in kräfttgen und überzeugen -
den Worten über die schädigende Politik der Rechts -
Parteien Kar und verständlich süh te er der Versammlung vor

Augen , wie notwendig es ist a m 2V. Februar die K a n d i -
baten der S . P . D. zu wählen . Auch die Eewattprlitik der
Kommunisten , so führte der Referent weiter aus , ist für alle K? ? s -
und Handarbeiter , für das ganze Proletariat , von außerordem ich

- schädlicher Wirkung . Di « Kommunisten wie auch die Un -

abhängigen schädigen den Ausstieg der Sozial -
d e m o t r a t i e und hindern so « inen gesunden Aufbau Deutschlands .
Zustimmende Zwischenruf « und außerordenilich starker Beifall am

Schlüsse des Referats zeigten , daß der g ößte Teil der Versammelten
mit den Ausführungen des Genossen Gustav Heller einverstanden
war . Nur ein paar Phroseure der Kommunisten machten einige
n ' chtrsaaend « Zwischenrufe , die von dem Referenten unter allgemei »
nen Beifall wide ' legt wurdm .

Ein « Diskussion wurde nicht gewünsclst . Der Dcrsommlungs »
leitet Genosse Vaubofl schloß die Berstimm ' una mit de ? Aufford - rung
an alle , am 20 Februar ihre Stimmen für die Kandida -
ten der S . P . D. abzugeben .

•

In Hohenschönhausen sprach in einer vom D- zirksvercin
der S . P . D. einberufenen Versammlung der Landtagsabgeordnete
S i e r i n g über die preußischen Landtagswahlen und die bürget -
llchen Partelen . Der Redner beleuchtete hauptsächlich die Hinder -
ntsie , welche die Rechtsparteien den Anträgen der S . B. D. bereiteten ,
z. B. beim Etat , dann bei der Beratung der Derfassung . Als der
Rebner hierbei erwähnte , daß die Vrovlnziallandtage den Staatsrat
wählen , daß derselbe nicht wie früher ernannt werden kann , da
riefen die in größerer Anzahl erschienenen Krmmuniiten da, Zwilchen :
„ Der Staatsrat wird von Ebert ernannt . " Trotz Belehrung durch
den Redner blieben sie dabei , daß Ebert den Staatsrat und Reichs -
rat ernenne . Als erster Redner sprach Vindenblatt ( P. K. P. D. ) und
führte sich dem Referenten gegenüber mit den Warten ein : „ Reich
mir die tiäand zum Bunde , denn wir sind zwei Schweinehunde " .
Auf derselben aeistigen Höhe beweaten sich auch seine Anssühnmaen .
Ein weiterer Redner der kammunistischen Partei sprach im Gegensatz
dazu in einer geradezu ruhigen und sachlicken Meise . Der Referent

! widcrleate in seinem Schlußwort all die Anarifte und betonte , daß
! eine klein ? Partei , welche durch irgendwelche Umstände zur Macht
! geiaugt , sich nicht holten könnet Darum könne für uns nur die

Porole fein , eine sozialistisch ? Mehrheit in den Landtag zu wählen .
; Natürlich hängt nicht olles Heil vom Parlament ob , ober um das

Schiimmfte zu verhüten , muß jeder Wähler und jede Wählerin am
! ?0. Februar einen Stimmzettel für die S . P . D. in die I ' rne werfen .

Wer nicht wählt , oder wer den Rechtsparteien feine Stimme gibt ,
ist dann verantwortlich , wenn die , die am Kriege schuld sind , auch

j noch den Hohenzollern die Millionen hinterhermerfen .
Allgemein fiel dos Ericheinen mehrerer , anscheinend von einer

I Besichtigung und anschließenden Bierreise kommenden Gemeindever -
i tretet , des bisherigen Gemeindevorsteher ? und des Steinsetzmeisters
i Kuhlbrodt auf . welch letzterer den Referenten durch mehrfache'

Zwischenrufe zu unterbrechen versuchte , von diesem aber gleich die
treffende Slblertigung empfina .

Um wenigstens einen „ Erfolg " buchen zu können , zogen die
Kommunisten am Schlüsse der Versammlung unter Absingen der
Internationale davon , setuen den Gesagq sogar ahne Rücksicht auf
die bereit » schlafenden Mitbürger auch aus der Straße . noch sott .

Der AeuMnatkona�e Gummiknüppels
Am Dienstag fand im Böhmischen Brauhaus , Landsberger Allee .

[ eine Wählerverfammlung der Deutschnationalen Partei statt , in der

�ein Vertreter der christlichen Nächstenliebe . Pfarrer Dr . Franke ,
und ein . Lugenderzicher " , Rektor H a ck e n b e r g, um die Wette
den Revonchekrieg predigten . Auch klagten sie in be -

wegten Worten über die „ geschwundene Moral und Sittlichkeit " .
' Die Illustration hierzu boten ihre Parteianhänger , mit dem Doken -

kreuz geschmückte Rohsinge , die , zum Teil sehr fugendlichen Alter ».
im ganzen Saale verteilt waren und sofort mit Gummiknüppeln ,
Stöcken , Toklchlägern und Revolvern gegen seden Zwischenrufcr vor -

gingen und Personen , die sich als Gegner zu erkennen gaben , zum
Saale hinausprügelten . Alles zur Hebung der gesunkenen
Moral und Sittlichkeit ! Offenbar stellten diese Helden einen Teil
des berühmten „Selbstschutzes " dar , der nun zeirt , wozu er geschaffen
ist . Am 20. Februar ist Gelegenheit , diesen Rohlingen die richtige
Antwort zu erteilen .

wurden auf die Straße gesetzt . Daraufhin erklärten zwölf
Patienten , daß bei Nichtzurücknahme der Entlassungen auch sie m i t
den drei Gemaßregelten gehen würden . Da die Sana »
toriumslcitung nickt nachgab , so verließen dann auch diese zwölf
die L' eirätte Dr . Schorns .

Was wird zu diesem Konflikt die Reichsversicherungs -
anstatt für Assgcstellte sagen ? Sie ist von den Gemäß -
regelten sofort benachrichtigt worden . Wieviel zahlt sie denn für
ihre in dem Sanatorium untergebrachten Kranken ? Und wie hoch
mag der ' Profit des Unternehmer » sein — ?

Geschwinde Fälschee . Von den neuen Fünfziqmark -
scheinen mit dem Ülusgabedotum des 23. 7. 19 2 0 ( grüne
Kupfcrdrucknote , kenntlich an dem Brustbild der sonnigen Mädchen -
gestalt aui der Vorderseite und den Bildern eines Mäher » und
eine » Werkarbeiters auf der Rückseite ) treten sehr ungeschickte und
darum sofort jedermann aufsättige Rachbildunaen aus . Ab -
gesehen von der schlechten zeichnerischen und äusserst mangelhaften
Druckausführung , die namentlich in der Schattengebung der
Eharaktlerköpfe auffällig wirkt , fehlen der Fälschung die Hauptkenn -
zeichen echter Noten : dos Wasserzeichen und der - eingewirkte Faser -
streifen auf der Vorderseite , der beim Falschstück durch wenige braun «
Striche vorgetäuich ! ist . Das Reichsbankdircktorium wornt vor An -
nähme und emvftehlt dem Publikum erneut — als Selbsthilfe gegen
Annahme von Falschstücken — sich das Bild der echten Noten anzu -
sehen und einzuprägen .

Ein unangenehmes Abenteuer hatte ein Geschäftsmann aus
Spandau , der in Berlin mehrere Wirtschaften besuchte und schließlich
in Neukölln in der Ziethenstraße ein Mädchen in ein Hotel einlud .
Schon beim Betreten des Hotels merkte er , daß ihm die Brieftasche
mit 8500 M. fehlte . Zur Rede aestellt , erorisf die Begleiterin die

> Fluchtt Auf der Nerfolgiing erhielt der Geschäftsmann plötzlich von
! hinten einen so belttgen Stockschlag über den Kopf , daß er auf einen

Augenblick die Besinnung verlor Als er wieder zu sich kam . waren
l der Angreifer , ohne Zweifel der „ Beschützer " des Mädchen « , und
i dieses selbst mit der Briestasche verschwunden .

Bei einem versuchten Scheckbetrug fest - enommen wurpe ein

, junger Mann namens Ritter . Er legte einer Zweigstelle der Deutschen
. Bank einen Scheck über 14 000 M. vor , den der vorsichtige Kassierer

ol » gefälscht erkannte . Ritter hatte den Scheck von einem Güttler
1 Riese au » der Elsasser Straße zur Einlösung erhalten . Riese behaup -

tete , ihn in einem Briefe gefunden zu haben , den der Postbote in
seiner Abwesenheit in seiner Wohnung abgegeben Hobe . Das erwies
sich jedoch als unwahr .

Große Aufregung und eine Ängere Verkehrsstörung entstand
heute früb um 6 Uhr an der Ecke d- r Warschauer Straße 85 und
5iopernikusstraße . Dort war ein Wagen der alten städtischen
Straßenbahn mit einem Kastenwagen , der mit Dünger beladen war .
zusammengestoßen . Der Straßenbahnwogen wor voll besetzt und
wurde an der vorderen Plattform stark beschädigt , auch wurden
Fensterscheiben zertrümmert . Die Fohrgäste kamen mit dem
Schrecken davon . Der Kutscher und sein Begleiter , die aus dem
Dunawagen gesessen hatten , haben Verletzungen erlitten , die ihnen
von Aerzten aus der Rettungswache verbunden wurden . Di » beiden
Pferde des Kutschers lagen unter dem Stroßenbol . nmagen . Ijje
Feuerwehr holte sie mit vieler Mühe t o t hervor . Die Pferd « hatten
einen Wert von 40 000 M.

Ein Nolschrei . Das Wohlfahrtsamt Derlin - Treptow übersendet
uns folgende Notiz :

Tiefes Erbarmen würde unsere Mitbürger ergreifen , wenn sie
nur täglich eine kurze Zeit als stille Zuhörer im Wohlfahrtsamt
unserer Gemeinde verwellten . „ Ich kann nicht in die Lungenfürsorge .
stelle gehen , ich Hobe kein Hemd mehr . " Eine andere klag «: „ Ich
kann die Kinder nicht in die Schul « schicken , von den Stiefeln ist
nicht nur dos Oberleder , sondern auch d e Sohlen sind zerrissen . "
Alles , was wir bisher geben konnten , reichte bei weitem nicht au »,
die große Not zu lindern , darum bitten wir , oebt . die ihr eure Kmder
gesund und wohlbehütet wißt . Gebt uns Wäsche , gebt uns Klei »
dunq , alle alten Sachen , die irgend entbehrlich sind , nehmen w' r
freudig an oder lassen dieselben auch auf Anrui abholen . lMoritz -
platz 12 480 . ) Wohlfahrtsamt , Berlin - Treptow , Rathaus , Zimmer 84.

Zustände wie die hier geschilderten sind in noch verstärktem
Maße in jenen Gemeinden anzutressen , die eine rein proletarische
Zusammensetzung hoben .

MSrtiickir votträge . Am Eovvt - g . den >3. stedruar . abends 7' / . Urr ,
wird OStor Bolle im Liöviaal de « Nunslgewerbemuleum » . Prinz . Hbr < �>
Slrahe S, unter Boiiübrung von ISN lllidldildcrn In natilrtichen starben ,
Kultur - und LandlchattSbllder au « der Uckermark und antchiiehend elne
Schilderung der Mecklenburg >schen Schweiz und der ertnner »ng «oollen
Stätten Fritz Reuter «, endlich al « Sinlage heitere Dichtungen d«S letzteren .
gelpiochen von Kail Seemann , bringen . Karten bei Wertheim , Bote ». Bock
usw. und an der Abeudläg «.



ewerMafisbewegung
Kein Gemeinöearbeiterftreik !

Im Anschluß an die gestrige Sitzung des Schlichtungs »
nusschusses , in der über die Lohnforderungen der Gemeinde -

arbeitet beraten und der heute morgen mitgeteilte S ch i e d s -

spruch gefällt wurde , trat eine Sitzung der sechs Arbeit -

nehmerorganisationen mit der Tarifkommission zusammen .
Nach eingehender Aussprache beschloß man , der heute abend

tagenden Funktionärkonferenz die Annahme des

Schiedsspruches zu empfehlen . Wenn inan auch mit

einer starken Opposition und dem Beschluß auf einem U r a b -

st i m m u n g rechnen muß , so kann man doch annehmen , daß
die Entscheidung den Beschlüssen der gestrigen Sitzung ent »

sprechend ausfallen wird .
_

Die neueste Aktion ' See Kommunisten .
Vor einigen Tagen ging uns ein Bericht von einer KonferenL

der Obleute der Metallindustrie zu , die beschloß , daß
ab 14. Februar „ keine Nachtarbeit mehr zu leiste n�

ist . Wir haben diesen Bericht nicht veröffentlicht , well wir nicht

zur Zersplitterung der Gewerkschaftsbewegung
beitragen wollen . Zu unserem großen Erstaunen stellten wir aber

heute morgen fest , daß abgesehen von der „ Roten Fahne " , die natür »

lich den Bericht mit allen Angrisien gegen uns wiedergibt , auch die

„ Freiheit " ihn ohne Kommentar abgedruckt Hot . ohne allerding »

gegen uns vorzugehen . Der Grund dazu liegt darin , daß die „ Frei »

heit " in dem Originalbericht im gleichen Atemzuge mit dem . Bor »

wärt » " genannt wird und die gleichen Vorwürfe einstecken muß . Di «

„ Freiheit " hat ebenso wie wir , alle an sie gerichteten , von Schwarz

unterzeichneten Einladungen zu dieser Obleutekonferenz nicht v e r »

ö ff entlicht . Wir nehmen an , daß die gegen sie gerichteten An »

griffe ihr solche Angst eingetrieben hoben , daß sie sich schließlich zu
Konzessionen an die kommunistischen Brand »

st I s t e r entschloß . Sie hat sich damit gleichzeitig in einen W i d « r »

spruch mit der Ortsverwaltung Berlin de » Deut »

schen Metallarbeiterverbandes gefetzt , die sehe Ver -

antwortung für diese Konferenz und die von ihr gefaßten Beschlüsse

ablehnt und betont , daß alle Betrieb «, die am 14. Februar
die Nachtarbeit einstellen , die » auf ihre eigene Derantwor »

tung tun . Man hat dort absolut nicht die Absicht , dies « neu «

kommunistische „ Aktion " — weder direkt noch indirekt — zu unter¬

stützen , wie da » die „ Freiheit " in unverständlicher Weise tut .
Wenn übrigens auf der Obleutekonferenz von Schwarz be -

hauptet wurde , daß die Redaktion des „ Vorwärts " ihm auf per -
sönliche und telephonische Rücksprach « mitgeteilt Hab «,

daß sie seine Einladungen zur geplanten Konferenz verSffent »

liehen würde , so erklären wir da » für einen groben
Schwindel . Schwarz hat niemals mit einem der . . Vorwärts " »
Redakteure über diese Angelegenheit gesprochen und kann darum

auch keine Zusage erhalten haben . Aber den Kommunisten ist jede »
Mittel recht , uns zu verleumden und da sie dos nur können , wenn

sie der Wahrheit Gewalt antun , so schrecken st « auch
davor nicht zurück .

Zum Streik in der Herrenkonfektion .
In der Morgenausgabe des „ Berliner Tageblatte » " vom 8. Fe -

bruar wird von dem Syndikus des Arbeitgederverbandes geschrieben ,
daß de ? Verband ch r i st l i ch e r Arbeitneh ' . er für das Bekleidung » »
gewerbe noch an demselben Tage beim Reichsarbeitsministerium um
Vermittlung vorstellig werden würde . Die » trifft nicht zu� Es

ist zwischen allen am Streik beteiligten Organisationen ein « Der »

stöndigung dahingehend erfolgt , daß von keiner Organisation
einzeln besondere Aktionen unternommen werden ,
sondern daß zur Einheit und Führung der Bewegung in jedem Fall «
vorher die beteiligten Verbände sich verständigen und gemeinsam
handeln Au » diesen Gründen ist es auch ausgeschlosien , daß der
christliche Arbeitnehmerverband die angezeigten «chritte unternehmen
kann und wird Vielleicht ist bei diesen Ausführungen de » Herrn
Syndikus der Wunsch der Vater des Gedankens .

an

Im übrigen ist nach den vorliegenden Berichtes der Stand de »
Streit » ei » auter , die Arbeitsniederlegung ist allerort » mit der

(I�ößteu Geschlossenheit nach den Beschlüssen der Organt »
alion erfolgt .

Wenn der Syndikus des Arbeitgeberverbandes weiter schreibt ,
die Gründe zu der Streikbewegring der Arbeiterschaft dürften nicht
nur — wie allgemein angenommen — materieller Natur sein ,
sondern auch in dem ablehnenden Verhalten der Arbeitgeber zu den
Mitbestimmungsforderungen der Arbeiter zu suchen
fein , so sei hierzu bemerkt , daß in erster Linie die materiellen
Fragen die Ursache des Streiks sind und daß durch da » Scheitern
der Verhandlungen über dieselben naturgemäß dieser mitgeführt
wird , um die grundsätzlichen und ideelen Forderungen
des Tarifes . Weil diele für die Arbeiterschaft und deren Zukunft
von so ungeheumr Bedeutung sind , wird dieselbe auch den Kampf
mit der notwendigen Ausdauer und Geschlossenheit bis zun » erfolg -
retchen Abschluß führen .

Deutscher Bekleidungsarbeiterverband . Die Zentralleltung .

Troheuder Siseubahuerstreit i « England .
Wie die Londoner Blätter melden , droht in der nächsten Woche

«in Streik der Eisenbahner auszubrechen . Einig « Mit »
glieder des Verbandes der Lokomotivführer und Heizer waren kürz »
lich bei der Schießerei im Mallow ( Irland ) ums Leben ' ge -
kommen und der Vollzugsausschuß fordert jetzt von der Regie -
rung eine Untersuchung der Angelegenheit . Der Ausschuß droht ,
daß alle Mitglieder des Verbandes in den Ausstand treten werden ,
wenn die Untersuchung nicht stattfindet . Der Generalsekretär des

klärte , dieVerbandes erklärte , Lage fei sehr ernst .

vira >e»Mrb«<tr, . 1 Ml» hu Snhrt IS! » vom «Sifamti - ftrrjn « rni ».
I grlv - rn - u Avllegin und Kolleginnen Peri - mmlung an, Sonnlno . 9 Uhr in der

Weu- ansistersteclh « IS. menen Geltendmachung der Entichadigungsantpritche

GM M . VemleimlsWlglW
Freitag , den 11. d. Ak „ abend » 714 Uhr , in der Aula de , ES -

ciNenlyzeuwV . Llchlenberg . Ralhausfir . S. Tagesordnung : 1. „ Die
Bedeutung Mf Landtags wählen für die Beamten und Angestellten " .
Referent : Dr . Max Veudiner . 2. Freie Aussprache . Lei der großen
Bedeutung , die der Ausfall der Laudtag »wahlea auch für die Be -
amteufchast hat . ist c , dringend uotwendlg , daß jeder einzelne ! n
der Versammlung erscheint S. B. D. - Werbeausschuß der Beamten
und Angestellten der Reich ». , Staat » , » ad Gemeindebehörden .

Sifzo « wieder ei « Kommuuisten - . ,Sieg " .
In Stettin fanden vor einigen Tagen die Neuwahlen zur

Ort » v « rwaltung und Sezirt » kom Mission de » Me »
tallarbeiter - Verbande » statt . Für die U. S . P . und
D�k. P . D. bedeuteten dies « Wahlen eine geradezu vernichtend «
N i « d e r l a g «. Die Unabhängigen fielen überhaupt ganz au » .
während die Kommunisten ganz « zwei Mandate retten konnten .
Unsere Genossen , die bi » dahin nur einen Vertreter in der Ort » .
Verwaltung hatten , entsenden jetzt s i e b r n in diese Körperschaft . Di «
Bezirkstommisston setzt sich au » 4Mitsli « dernuns « rerPar »
t « i zusammen .

Dieser glänzende Sieg der Vernunft zeigt wieder
einmal , daß die Arbeiterschaft «» satt hat , fich von Maulhelden
leithammel » zu lassen , und daß hinter der „ Partei de « revolutionären
Proletariat » " nichts weiter steht , ah
Mitläufer .

al » eine Handvoll gedankenloser

Krankenkasse » au gestellte !

Genau so wie unsere Genossen in anderen Gewerkschaften haben

„ S . P . D. - Fr o k t i o » " zusammenaeschlossen . Der Zweck des Zu

� uns «
Da dl « U. S . P . D. und die K. P . D. längst ihre besonderen Fraktionen
gebildet haben , die zwar bisher weni� positive Arbeit zu leisten
imstande waren , dafür aber durch viel Krakeel die Arbeiten
der Derbonds - Gemrowersammlungen gestört haben , ist e» Pflicht
jedes ehrlichen Kollegen und Parteigenossen , sich unserer S. P. D. »
Fraktion zur Verfügung zu stellen . Trotz mehrfacher Bemühungen
fehlen un » noch von einigen Krankenkassen die Adressen der S . P . D. »
Vertrauensleute . Es wird gebeten , diese Adressen umgehend an den

Kollegen Carl Schulz , Neukölln , Donau st r. 7Il , getan -
gen zu lassen .

Am Dienstag , den IS . Februar , nachmittags
X4 U h r . findet Im Lokal von Lohan , Neue Iokobstr . 26 , eine sehr
wichtige Dertrauensmännerversammlung statt .
Ausweise , Verband » , und Parteimitgliedsbuch sind vorzuzeigen . Voll -
zähliges Erscheinen ist Pflicht !

».
an

»uio . ■ > W WW
an die ffirma . Berbandsbuch uab entlaifung�ch - in de««. Siemen- rontrallauswe - . »
find linbedingt »orzulegen . _ _ Die Bez! ?l «IeiU : ug.

WirtpHaft
Der Welkschiffbau im Zahre 1920 .

Aach einer Zusammenstellung der englischen Seeschiffsiaiifiik

Lloyds Register beirug der Schisssraum der im Jahre IS2 <) in der

ganzen Welt erbauten neuen Handelsschiff « ö. 56 Millionen

Tonnen , während im Vorjahre 7. 14 Mill . Tonnen Schiffsraum

vom Stapel gelassen worden war . Danach ist also der WeltiSiffbau

gegen das Torjahr um 1,28 Mill . Tonnen zurückgegangen . Gleich -

wohl bewegt er fiä » nocki weit über der Vorkriegszeit , wo im

Jahre 1S13 fast Mill . Tonnen weniger , also etwas mehr al »

die Hälfte , produziert worden find .
Eine Zunahm « de » Weltschiffbaus zeigt im letzten Jahre nur

- roch England . Dieses erreichte mit SIS Handelsschiffen von zn -
sammen 2,Sd Mill . Tonnen Rauminhalt einen Rekord . 19lg waren
4SS lS2 . im Jahre 1013 insgesamt 142 371 Tonnen weniger her -

gestellt worden .
Der Rückgang de « Weltschiffbau « » macht fich am

stärksten bemerkbar in den vereinigten Staaten . Hier

wurden im Jahr « 1V20 Schiffe mit einem Rauminhalt von

2476 233 Tonnen vom Stapel gelassen , die Produkiion ging somit

gegen das Vorjahr um 1ö9S l32 Tonnen zurück . Elrickwobl be «

trägt die Erzeugung immer noch da » Neunfache der Erzeugung
von 1918 .

In Japan ist der Schissbau im letzten Jahre etwa um ein

viertel geringer gewesen al » im Jahr « 1919 . Er hält fich damit

auf der Höh « der Jabre 1904 —1913 .
Der vergleich mit den Borkriegsjahren zeigt , daß der Welt »

fchiffbau immer noch sehr intensiv betrieben wird und die da «

maligen Produktionsziffern bei weitem überichreiren . Die enorme

Steigerung de « SchiffbavS war der Grund der Krise am Frachten -
markt . Al « nun infolge des UeberangebotS von Schiffsraum die

Frachtpreise sanken , ist der Schiffbau bereit » zurückgegangen und

selbst in England , wo er immer noch im Zeichen emer günstigen

Entwicklung stand , beiürchtet man ein Abflauen im Schiffbau «

gewerbe , nachdem der Auftragsbestand und die Zahl der begonnenen
Bauten bereit « zurückgegangen sind . Diese Entwicklung hat sowohl

für die englische Eisen - und Siahlindusttie wie für die übrigen

Lieferanten der Werften einen Rückgang der Beschäftigung gebracht ,

der mit anderen Ursachen zu den lrisenhaften Verhältnissen de «

englischen ArbeitSmarktr « geführt bat .

Eine Lonsumenlenkommer in München . Die Organisation der

Verbraucherschaft macht in Bayern neuerdings Fortschritte . Am

Sonntag wurde in einer Konserenz der Konsumvereine die Gründung
einer Konsumentenkammer mit dem Sitz in München be -

schlössen .
Stinne » beteiligt sich an einer schwedischen werft . Wie der

„Vofl . Ztg . " aus Ma ' mö gemeldet wird , wird die A - G. O e r e -

s u n d - W e r f t in Landskrona Vorzugsaktien im Betrage von

3,8 Millionen Kronen ausgeben . Die Hälft « dieses Betrages soll
von alten Aktionären gezeichnet werden , während der Rest von

Hugo Stinne » übernommen werden soll .

5eränl ». tür den redall . Ü«! ' lr . Wrrarr Grltci , Tdarlouriumra : fOt ärjeiaen :
U. Oiintt , fetHn . Verlag : vorwärtS - vrrla « ®. in. d. H. . Serlin . Trul : itcu
B6t! 9. ?! i ( 4bru ( fetrt u. VrrlaaSantkall Panl Sinarr u Co verli . i Bind« iftt 8.

Am 7. Feoru *r verstarb plötzlich unser lieber ]
Kollege und allvcrehrter M tarbeker , der Schrift -

| sei/er

Gustav Pobloth
im Aller von 50 Jahren .

Seih kollegialer Charakter , sein hiltsbereltes
Wesen , seine treue Pfitchter . Ullung sichern ihm j
bei uns cm bleibendes Andenken .

Die Einäscherung findet am Freitag , 11. Febr .
nach IN 3' , Uhr. In Baumscnulenweg , Klefhoiz -

| sir . ße, sta I. 84/7
Geschfiftslcilung und Personal der Verlags »

| anslaltdes DeutMChenHoUorbeiterrerbandes
Abt . Buchdruckerei .

Herreh
Anzug - , Paletot - , Ulster - Stoffe ,

engl . „ Homespun " , rleg . „ Neuheiten "
Mir so . - . ,00 . - . ISO . - . 200 m.

Nur Imigiiihrigr Verbindungen mit altdemShrtrn
FadrUantrn bürgen für preiswerte gute Qualitäten .

«cgr . im Tuch = Lager ©egr . m

| NrengfSchfel Alaska Lchfe!
RotiAdile sowie alle cabertn
Velzarteu wegen Borgtrüdter

i Saison ioM zu deta ' e- l - zten .
| staunenerregeoh fpsr - bmiiien
| Preisen I Alles neue, krme Vre»
j !aftwarrn ! Leihhaus lSarichouer
i Stmli » 7 _ _ _ lÜTR*
■

'
PelzzeirÄtne MO,—, Sem -

I niir . tel . ÄtfUäffldis «, ■sobelfüdjf »,
I ?! Jasfatüdrf ». SPoitfUtWf . 50
'■Proben ! lieradgelekl Tiptop .
i TUruiNraft « 88.

tzonblcUet , Aajtenwage ».
Rodelschlitten . Srsagrädee , bis
>00 tzentimeter . Achisn. Buchsen .
Meinmler . Neukölln . Berg .
straft » 15! Passaaeladen . IlMg »

»arott . Unglaublich
billige Nngedate . enorme Preis »
herabiekung . greitzillchse . Sil -
brrMchse . Maskafüchse mit
48 Mark ns«. . nur Sprtlal -
PeIewaren ! tau »C! >ariottendurg .
Mlm- rsdorirrstt . UZ/Ui . Hoch¬
parterre

« ußbaum » Spieaeloectiko .
Auszuatisch , vier Stühle , Pa .
neeksofa , zwei Bettstellen ,
komplette Kllcheneinrichtung
8200 . —. Möbelhaus Kämet -
lin », gastanienallee 86, am
Weinbergsweg . _ _ _ 80986

150 Nüchel- 1 weih und elfen -
dein Oteulod , naturlaftert , nur
erslktasflae Fabrikate , avartesie
Modelle ! Berline , Möbelhaus .
Nur Südosten . Skaliftersttafte 25,
<?od>bahn Kottbuser Tor. flöZg

Staunenswert billig , Stube
und Küche, Dettstellen , Tru -
memig. Ersttiaisige Betör »
drituug . Wegen großen Lagers
soliden »äuiern ZaHIungser -
leichtenmg zu ktaflapreifen mit
reeller flinsderedmnng . Tisch¬
leret Resewske , Badllr . 68. '

Bunte «üche »Z75 <- . Möde!
aller Art Artbit an alle. Liefen
auch auswärt ». Möbel- tSroft .
Sr . Frankiurtrrlir . 141 Znoa -
lidenür . 5. *

Koch & SeeSand 0
b. H.

Oenraudtonstr . 20 21 . i

erlangen größere Vraftfülle ,
vollere Forme » u. blühend .
Aussehen durch Leuelos .

flulaer
M. lO, — oder

enclas - ÜHllen M. 15, —
Natürliche Kräftigung
i. »tut u Nerven . 80 Jahre
lang erfolgreich dewährt .
Ott » Reichel , Berlin 43.

SO. Eifendahnür . 1. ,✓

Verkäufe

Prlzfachra 1 Wo lauft der
larieigenofse Pelzsachen und
>o IL»! er solche aniertigen ?
leim Kürschner Liided , Berlin -
luchhoiz, bauplltr . «7, Pan -
Iw 3 36. Ikgi bei Sinkau ,
l Proz Ermäßigung . Bahn -
erdindung Elastische Bahn
replow —Buchholz . s23876»

Sochherrschsstlichr blaue
icketl - Anzüge, Emoking - An»
ge. Gehrock - Anzüge . Tuto -
ail - AnzÜge, Wonatsgarbe »
be. Seltener Selegenheits -
uf, Sommerpaletot , nur
hlssmoun , Siatitzersttafte ,

Gardlvra können Sie nur
im Spezialgeschält vorteilhaft
dezieheu . Grsparung der Laden -
m>et « und großer Umlag er¬
möglichen es uns . zu unerhört
riüigrn Preisen erllllasfige
Qualiläisware zu oerkauken .
Uederzeugen Sle fich durch Be¬
sichtigung unsere » enormen
Lager » von unserer nnüber -
ttefflichen Lrifiungssähigleit .
Wir dielen an- . Abgepaßte
Schalgardlnen , Fenster «5. 78,
95, mit Querbehang 75, 90, l «.
EIrganl » künfilergardinen 110,
>35- 250. glardmenstoffe . Mrter
7. ll , 14, dopveidreit lSL > 1950
dl » 25. Madrasgarniiurrn .
prachtvolle Muster , 145, 185 bi *
225. Reizende Sa», störe »,
Snglisckttull . Erdstüll , Etamine
mit Nlöppei » und Fileieinsäken
85. 105 140 - 200 Belldecken
in allen modernen Ausftlhrun -
gen. ein » und zweidetlig 7», 85,
>>5—325. Tisch- und Diwan .
decken. Lrlnen . Gobelin , Nelim,
sowie Stepvdecken in allen m»
dernen Farben di , 50 Prozent
billiger , »rlegenheitskäuse In
TePpichrnLäuserswffen . Brficken
Bettvorlagen usw. .«herzig &
Weininger . Gormannsir . I.
- w?t Treppe n. sScke Wein»
meist ». undRosetttHalerfiraßel .
Ausschneiden , mitbringen .
» Prozent «Pra - Rad- tt .

im Wbak
euunsl versucht

imu�er verzanst .
k�ur Icui - De pfeife -

SS

♦»

M

Scbftg , roter Streifen 100 gr Mk

lila „ 100 „

grüner „ 100 „
schwarzer „ 50 „ ,

Zu haben in den Zigarren - Geschäften .

5

_ _

5 . 50

6 . —

4 . —

Hnuptvertretung

den OroBhnndcI

'
Leo Hirschberg & Co. , Frankfurt a. Iii.
Fernsprecher t Hansa 1796 , Hansa 3149 ,

771/1

Edalselongnos 125. Metall -
betten 225, ktwderdrahibeii .
weiße Schlafzimmer , Meide .
Auqnststr . 32a. Qu- rgebaube .

TeUzahlvna MZbelschatz .
Brunnenstrake 160 ( Eingang
AnNamerstraße ) .

_ _

Metatwettrn 206 . - , «slfter -
anflogen , ttorbmödrl . billigste
Gelegenheiten , gingier . Neu¬
kölln . Weserstr . 212 I. 184 »

I . ! Ilk ' > II . U�' l . . ,d . l . M

. . Ada»' »" größtes Speziai -
hau » süe gebrauchte Pianos ,
Flügel , Harmoniums Bechstein ,
Blüthuer und andrer erste
Firmen . Eigene Werkstatt , irrir
LIeierung . Adam. Münzstt . 16
Unter 6tn Linden 17/18.

PÜlia « Pianos . itlavier -
technische Werksiatt . Möckern -
strafte 55. I97g »

geineich Maurers Privat -
guschneidetchuir . Alerandrr -
platz ( Eingang itOvigegrobenl .
Tage ». Adrubkurs « vlrrrn - ,
Damenschaeiderei . Dolche ,
Putzknrse . Schnittzeichnen , gu-
schneiden , Nähftirse . Schnitt -
mufter . Fernsprecher - König »
IIa dt 830.

Bisno ». große « Lager neuer
und gebrauchter fiustrumenlr .
Scherer Edaulleestratze >05

Salonptano , 7500. —, elegan -
ie » schwor, -es ktiavirr 2800. —.
Nonzerlharmonium . auch ohne
Notenkrnmnisse ipieldar ,
2800. —. jveiue , 850 —, eingr -
spielt « Geigen . Maudslftien .
Gitarren , »onzerllauten . Fieb -

» billigst . Berger .
174 «

Harmonika » billigst . Berger .
Oranienstraße 166.

Rabensteiu . Pianos . Flügel .
Harmonium . Gelegen heiiskau ! .
Slimmangen . Reparaturen .
Münzstraß » 10. ,20 »»

Dsugkarren and andere
TransportgerSie liefert biRgst
ab Lager Sagner Söprnicker
Straße 71 �

121«»

Ans Tellzablnng Sardine ».
Swres , Portieren , Tischdecken ,
Bettdecken , sowie Rödel sedee

aller

Hemd l » 60. —, Damenhemd
« U Stickerei td . - . Schürzen .

- - - - - -

IT

Geichäste aller Branchen oer
kaust schnellsten » Bollraih u Ca. ,
Friedrich straße 113». Norden

lll «

Bettstelle » mit Matratzen
880, Schränke 882. Stühle «5,
Tische 194, alle » neu . Eni .
zückend « - Küchen. Gebrauchte
Möbel besonder « billig . Mö.
bellchag , Brunne ! '

Kaufgesuche
eubcnchratlze Ehriftivn - t .

«öpenirterftt . 20a sgegenuber
Ranieuffelstraßel laus , fiahn -
gedifie . Plaiinodfälle , Schmuck-
lachen. Gillhstrumpsasche . Vueck-
silder . ' äMNiche Meialle . 142 «

Scha�lattenl Walzen , alt «
kaust Meiallkonlor « . John .
Alle Iaiodstiaße 138 sHallesche «

JMmtoutni «nien -
strafte 18. 48,4'

FsbrrÄee kauft «iau ».
Tröste Franlfurlerstraße 52.

«i »e » Grünpansgei »der
grau sucht zu kaufen . Preis .
Riltus . Rosentholerstraßr 8.

Tanzschule , Sololänzerin

f rieonch - Konath . Mtchaelkirch -
raße3g . AniSnöerhirie . Made»

lanzkurse . Zottschriltturse de-
gtimeu . 45/18»

V�rzcbieclens » »
Ben 900 Mark n» fertige

au « besten Herrenlwsse »
elegante «ostllme , Mäntel ,
MantelNeider nur nach Maß ,
beste Schnelderarbett schnell¬
sten » an. B. Lewkowitz ,

terren»
und Damenmoii - n,

lcranderstr . 14» I._ 47slZ»

Leihtzan » Schöneberg . Se-
danstraße 1. gegenüber Bahn -
hos. beleiht höchstzahlend
alles . Sie ' « Lerkaui von
Wertsachen . Stephan 2036.
Richard Sichelmann . _ _101«*

SBertroneasDJllr Ausknnsch
langjährige Triahrung . erfolg¬
reiche. qewissenhafie Bedand -
lmtg . Samen . Frau zoldau ,
Srztl . ausgebildet . grucht -
straße 85, vorn Iii sRA>e
Schiefischer Bahnhos . ) 102«

Vertrauensvolle Behandlnng
Damen Mrsseurin Schuiidi .
Frtedrichsselderststr . 81 iV.

Maffageivstitvi Minna
Meiner », staatlich geprüft .
Pstsdamrrstraße 106. _

»

PrrtrvnrnsvsileUnirrsnchunz
rrsahrrnr Hedamme , Witwe
stuhnerl , Pallasstraß » >011
fPolsdamrrftraß ») _ >59«»

»raphologie . Knpnose . get¬
reten . Sprechstunde 2—».

IZoppich , Potsdamerstraße 40 1,
! Hnwmprefferel . Panama .
. Wäscherei lköbenstraß « 6.

ttrdLitsmsrKt

«ansMännische Prlvalschule
Georg Grunow . Belle - Alli -
- vee�kiraße 106. Schön -
wre - ben . Maschineschrriben
Lien - araphi ». Buchführung
äUckratn Schristverlehr D. ch -
feikunbe Richi « schreiben . An-

Botenfrauen sucht sofort
grituugszeutrale s?. g. ) Aktien -
gefellschast . Laufitzerpl . lsslä .
. rwaldstr . 42, Prinzen ,str.

81, Hof r», Petersdurgervl . ch
l Zmmanuelkirchür . 24, Waich
, ftraße 0, Sreisenhagener Str .
-22. Lickerstr. 114. Siegtihs «
Str . 87, Tharlotteubura . S »
srnhrimer Stt . 1. Kai, «»

' Mm im . tir
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